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Editorial

Jugendsozialarbeit agiert im Spannungsfeld zwischen Jugend und Beruf. Jun-
gen Menschen, die zum Ausgleich sozialer Benachteiligungen oder zur Über-
windung individueller Beeinträchtigungen in erhöhtem Maße auf Unterstüt-
zung angewiesen sind, sollen im Rahmen der Jugendhilfe sozialpädagogische
Hilfen angeboten werden, die ihre schulische und berufliche Ausbildung, Ein-
gliederung in die Arbeitswelt und ihre soziale Integration fördern, heißt es im
Kinder- und Jugendhilfegesetz (§ 13 Abs. 1 SGB VIII).

Jugendsozialarbeit
ist somit Teil der
Jugendhilfe mit ei-
nem klaren Erzie-
hungsauftrag für
eine bestimmte
Zielgruppe, wie
Prof. Dr. Joachim
König von der
Evangelischen Fach-
hochschule Nürn-
berg in diesem Heft
ausführt. Dieses pä-
dagogische Mandat
sei ihr Ausgangs-
punkt, ihre Basis.
Aber sie habe deshalb und darauf aufbauend auch einen Bildungsauftrag, der
über die Qualifizierung und Wissensvermittlung bei den Bildungsträgern hin-
ausgeht. Leitbild dafür biete das humanistische Programm der Aufklärung, in
dem es um die Bildung des ganzen Menschen geht, der befähigt werden soll,
aktiv zu werden und Verantwortung zu übernehmen für sich selbst und für die
Gemeinschaft.

Wie sich diese Absichten an der Realität reiben, beschreibt Walter Würfel vom
Internationalen Bund, einem der großen Träger der Jugendsozialarbeit in
Deutschland. Insbesondere die Arbeitsmarktreformen der letzten Jahre haben
die Bedingungen für junge Menschen, Fachkräfte und Leistungsanbieter
grundlegend verändert. Waren die Maßnahmen früher durch Zuwendungen
teilnehmerbezogener monatlicher Pauschalen gesichert, dominiert heute das
Ausschreibungsverfahren, in dem oft nur der Preis zählt.

Trotz guter Konjunktur ist in Deutschland die Jugendarbeitslosigkeit immer
noch höher als die allgemeine Arbeitslosigkeit. Tina Hofmann vom Paritäti-
schen Wohlfahrtsverband fasst in ihrem Beitrag zusammen, was aus fachlicher
Sicht erforderlich ist, um jungen Menschen im Übergang von der Schule ins
Erwerbsleben wirksam zu helfen: individuelle Förderung statt Massenpro-
gramme, die Verknüpfung der Arbeitsmarktpolitik mit der Bildungspolitik
und die bessere Koordinierung der Förderangebote.

Gerhard Pfannendörfer

Zu diesem Heft

»Das Wichtigste im Leben
ist die Wahl eines Berufes.

Der Zufall entscheidet
darüber.«
Blaise Pascal,

französischer Schriftsteller und Mathematiker
(1623–1662)
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